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Über den Autor:


In West-Berlin geboren, hat sich der Autor schon in jungen Jahren gerne Geschichten ausgedacht und auch bereits einige Gedichte geschrieben.


Er tritt somit in die Fußstapfen seines Urgroßvaters, August Hagedorn, der sich mit seinen Gedichten, Geschichten, und Märchen schon vor mehr als 130 Jahren einen Namen machte. Dessen Werke wurden anfänglich in Zeitungen und Zeitschriften und später dann auch in Heft- und Buchform veröffentlicht.


In diesem Buch sind nun die sehr persönlichen Gedichte von Christian Hagedorn abgedruckt, die er zwischen 1970 und 1990 verfasst hat und somit einen Einblick in seine Gedanken- und Gefühlswelt geben.





Christian Hagedorn


Nachdenkliches


Bedenkliches


Witziges


Spritziges


Erotisches


Idiotisches


Dramatisches


Fanatisches


Ödes


Blödes


Lapsi Lapislazuli


(Ach hätt’ geschrieben ich sie nie!)
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VORREDE ZU MEINEN WERKEN:


Die verehrten Leser meiner Werke mögen bei der Lectüre derselben bedenken, daß in der Frühzeit der Entstehung der meisten sowohl die Kunst als auch die Reife noch fehlte, den Producten die nötige Qualität zu verleihen. Andererseits möge er wohlwollend sich zur Kenntnis bringen, daß die meisten dieser Werke einem bestimmten Zwecke dienten oder im Überlauf der Gefühle am Biertische oder bei ähnlichen Gelegenheiten entstanden sind.


Zum anderen wird er auch bei der Lectüre der späteren Werke feststellen, daß diese sich im ständigen Wechsel zwischen Ernsthaftigkeit und versuchtem Witze befinden, da ich ständig bemüht war, die Freunde meiner Kunst zu unterhalten und, da ich versuche, in der Veröffentlichung der Producte eine chronologische Reihenfolge zu beachten, wird der verehrte Leser die Schwankungen einer menschlichen Stimmung nachzuvollziehen in der Lage sein.


Die freudige Erregung meiner beiden intimsten Freundinnen bei den Gelegenheiten der inbrünstigen Production einiger spontanen Reime und der stille Schrei derselben nach Fortsetzung dieser Producte ermutigte mich, besondere Sorgfalt in die Cultivierung meiner bescheidenen Fähigkeiten zu legen. So versuchte ich denn also, meine zum Teil lange Zeit achtsam behüteten Gedanken und Empfindungen in wohlklingende Worte zu bringen, um den sensiblen Bedürfnissen dieser beiden Musen reichlich Nahrung zu geben.


So werde ich, und hoffentlich auch so mancher meiner künftigen Leser, den beiden Weibsbildern ewiglich Dank schuldig sein betreff der huldvollen Ermutigungen, in der Formulierung meiner Seelenbewegungen ohne Ablaß fortzufahren.
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